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Wnstiger Weser.
N dieser GeistlichenVorstellung/so ich dir antrage/

_ 'erwarte nicht die Hvchsinnigkeit so vieler andern/
welche du lange Jahr von einem der vortrefflichsten Ver¬
standen genossen / wodurch dieselbe unter den Welschen
Dichtereyen beruhmbaret werden möge . Ich weiß /
daß du an seiner lieblichen Zusammenstimmunggewöhnet/
in Gegenhaltung meines Mißhalles/leyden werdest . Aber
gleichwie er dir grossen Anlaß gegeben / dich mit der An¬
nehmlich - vnd Außbündigkeikseiner Schreib - Art zu ergö,
zen/ also gebe ich dir eine grössere Gelegenheit an die Hand/
dich durch Aussopfferung dieses deines Kleinen / an dem
unermäßlichen Leyden .Christi / von welchem sie handelt/
verdient zu machen. Ich achte nicht / daß meine Blätter
ohne einziger Zierde Dicht - künstlicher Gestalt erscheinen/
in solcher Zeit/ daß man den Allgemeinen Erlöserdurch die
Wunden mißstaltet sichet ; vnd du sollest auch keine Süs-
ßgkeitder Reimen verlangen/unter den Bitterkeiten / wel¬

che den Änderten Adam ein von dem Ersten unglüch-
seelig gekosteter Apffel gekostethat . Bemit-

lcyde dann/vnd lebe wohl.
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Nachdem das HeiligeGrab eröffnet
worden/

Zek man/das irrdiM Paradeiß / auß
welchen Adam vnd Eva von dem Engel mit einem
feurigen Schwerd vertriben werden ; die wilden Thiere/
welche sich wider sie setzen ; vnd den Tod/der ihnen entge -r

gen gehet - JnderMitten stehet der Baum deß Le¬
bens / welcher eine Vorbildung deß

Kreutzeswar.
pkacheiner rraurrgen Must«

erscheine»

Dir Jungfrau Maria Maria Magdalena.
DrrH . ZohanneS - Ioftphuö von

Arimatl - ia.

Mar. Cglückter Steine/
Der du den Heyland
In dir verschlieft.
Der Liebsten Leiche
Zwey Zäher alleine
Von jene » reiche/
Die mein Aug kläglich
Aühiervergiest.

» r Mar.



Mar.
M .Magd.
H. Ishan.
I °s°ph. .

Beglückter Stein« /
Der du den Heyland
Jndtrbeschliest.

Mar. NiewahlweichvonmirmeinSehnen.
Die Unendlichkeit der Threnen /
Fürdem Sohn ist mehrals recht/
Für dem Höchsten allzu schlecht.

M.Mag. L) du Mutter meines Heylands.
Magdalena hier ihr sehnen
Mit den deinigen vereint.

H .Ioh. Auch Johannes bittreThrenen
Gantz wehmüthigljchhier weint.

Joseph . Auch in deinem Leyd durch meine
Zäher du begleitetbist.

M .Mag.
Johann.
Jssrph.
Maria.Jch weiß/ daß ihr / Otraurenbe Jünger meines

Sohns/denHErrn innbrünstig geliebthabet . Ich
weiß auch / daß nun euerHertzenleyd euerer Lieb
gleich seyn werde. Gegen dem aber / was mein
Herz beängstiget/ vnd betrübt / ist euerSchmerz
ein kleiner Bach gegen einen weitläuffigenMeer.

Niemahls weich von mir meinSehnen/
Nie kein End sey meinerThrenen.

M.Magd In diesem allein übertrifft mein Herzenleyddas
deinige : Ich Hab durch die Sünd meiner Sta mm/
Eltern meinem Gecreutzigten JCsu das Kreutz
auffgerichtet ; du aber hast keine Schuld an feinen

' Tod. Änd dannvch muß auß wichtigerer Vr/
fach

iBilttchs Weinen fürdemVatter/
sFür GOttes zu wenig ist.



sach mein Leyd dem deinigenweichen ; du bist ohne
Erbsündempfangen/eine Dochter derGnad : Ich
aberbinalseine Dochterder Sünd vnd best Zorns
gebohren worden. Dannenhero ist AhristuS für
mich / vnd nicht für dich gestorben . Mir ver¬
bleibt derNuzen /vnd dirder Schmerze.

Mein Schmerz ob deß Erlösersentseelen
Wird durch meine Erlösungersezet;
Vnddurch deine beschwerlicheQuelen
Wird untröstlich dein Herze verlezet.

Joh-n. Dannochhat die Jungstau Maria ihren Willen/
wie sieallzeit gepflogen / mit dem Willen GOtteS
vereinigt/vnd dem MenschlichenGeschlechtzuNu-
zen in ihres Sohns Tod eingewilliget. Als die
Zeit gekommen / daJEfus alle die «nterfchidlich
vnd so vilfaltige ProphetischeVorbildungenseines
Sterbens erWen sollte/hat er seiner Mutter den
ganzen VerlaustseinesLeydens vorgefagt ; Nun/
obwohlen siezu einer so schmerzlichen Erinnerung
zwar fühlte/daß ihrHerzmit einen spizigen Degen
durchtrungen wurde/so hat sie sich doch von ihren
Sohnbeurlaubet / vnd ihren Willen darein gege¬
ben.

Mit was grosserEhrerbietung
GOtt der HErr sein Mutterehrte.
Er/eh' erFleisch werdenwvlte/
Ihr Bewilligunganhörte;
Als er sterben gehen solte/
Ihren Willener begehrte.
Mit was grosserEhrerbietung

I »stptz ' - GOttderHErrseinMutterehtte.
tNarta«



Maria . L) schmerzliche Erinnerungen ! Obwohlen ihr das
Leyd meines Herzennichtvergrösseren könnet/weil
sie unendlich ftynd / so machetihr es doch schwerer.

All seine Plagen
Ihn zwar vorsage»
Vernähme ich.
Doch zu den Schmerze
Mein Seel nicht wich.

M .Magd . Jene Gnab/wormit deinHerze
Ganz voll Ware/ starckte dich.

Mart «. Hab Ihn gesehen/
Vonmirhingehen
Zur Todtes Pein.
Kunt doch vom Schmerze
Entseelt nichtseyn.

Joseph . Dein dem Sterblich » gütigs Herze
Dich erhieltzu grössrer Pein.

Ja / ja/ schmerz -- volle Jungfrau / duwurdest vorder
halten/damit du sehensollest/ wie dein Sohn mit
dem schweren Kreutz voll Schwiz vnd Schwiz/
ganzentkräfftetauffden traurigen Tobten -- Berg
gezogenwurde : du wurdest erhalten/O Maria/da --
mit du Ihn an den Kreuz hangen / von den Juden
verspottet / mit Galt getra'ncket / seine Seiten von
dem Speer eröffnet/ auch Jhnvvn seinen allerliebr
sten Jüngern/ja so gar auch von seinem Vatterverr
lassen / vnd zwischen zweyen Schächern den Geist
auffgeben sehen sottest.

Wie vil litte GOtt für dich/
Grimmer Sünder/Prinvnd L ual.

Dan»



Dann Maria hat in dir
Sie empfunden allzumahl.
Wegen allerSünderFall
Litte JEsus schwere Pein/
Za / sie kunnt nicht grösser scyn:
Langer wehrt doch deinTrübsal.
Mit dem Todt sein Schmerz entwich;
Dein Schmerz quält dich für vnd für.

Me 4. Wie vil litte GOttfür dich
Grimmer Sünder/Pein vnd Qual.

Maria . Aberwarumb hast du/ Q Joseph/dlftn meinen Aue
gen/ diftr meiner Seelen zu einen Trost / den erbla¬
sten Leichnam meines Göttliche » Sohns nicht ge¬
lassen? Ach/weistdu nicht/daß sein Angesicht/wel«

. ches das Paradeyß allerehrerbietigst anbettet/
auch todter schön vnd annehmlichist.

Daß du ein Todtenbahr
Dem Höchsten zugericht/
Ihm eine Gutthat war/
Doch seinerMutternichk.

Zostph Dir / O GebenedeyteJunftau / vnd Tochter der
Unschuld/ist es zugestanden/denentseeltenHeyland
auffzubehalten. Mir aber / der ich eine Vorbil¬
dung deß Sünders bin / ist solches obgelegen . Die
Todtenbahr / in welcher ZEsus ruhet / damit er
hernach unsterblich aufferstehe/ ist ein Entwurffder
sündigenSeelen / in welche er begraben ist / biß er/
vermittels der Sünden Reu widerumb erstehet.
Was für einen Trost aber hast du doch schöpffe»
wollen auß dem verungrstalten Angesicht deines
HErrn ? Es wäre ja eine Gutthätigkeit gegen dir
daß ich ihn beerdiget habe.

B Hoffst



Hoffst du etwann an Zhnz « sehen
Daß Gesicht/
Der Himmel vnd Erbe
Hatauffgericht?
Jezt isteö/ wie vorhin/ nicht.

rn .rnagd . Ntchtan Ihne zu sehen meine
Mehr die Gestalt/
Durch deren Scheine
Die Sonne strahlt.
Sie glantztnicht mehrdergestalt.

Allwv JEsus war verkläret/
Daß sein Angesichtstets klar
Und hell seyn wird/vnsvergwist.
Aber auffder Schebelstadt/
Durch die Marter ganzverkehret
Ist Cr nicht mehr/ wie er war;
Kein Gestalt an Ihm mehr ist.
Kommen Adam vnd Cva.

Adam.1 Kein Gestalt in ihm mehr ist ; .
Eva . 1 Wegen meiner gab Er sie dar . ,
Mar . Werfeydihr / dieihrnoch dieZeichen zertrümmer¬

ter Kettentraget / und anstatt deßFrolocken/ das
ihr ob eurer jüngst erhaltenen Freyheit sollet be¬
zeugen / beförderetihr mitleydig bey dem Grab deß
HCrrn meinHertzenleyd?

Adam . Ich binder erstandene Adam.
Eva . Und ich Eva.
Mar . O ihr vergifftete Wurzeln und schädlicher Ursprung

deß Menschlichen Geschlechts/dieihr Ursach gewe¬
sen / daß mit euch durchgehends alle Lebende auß

dem



dem Paradeyß getrieben waren . O was Müh¬
seligkeit hat euer Fallmeinen Sohn gekost.

Weil ihr GOtt Leydzugefüget/
Kunt ' er durch GOtt nicht vergnüget/
Wann er GOtt nicht ware/seyn.
VondenSünden kunt ereuch/
Wann er nicht war Menschzugleich /
Nicht vollständig machen rein.
Damit dich nutt nun erhalte /
GOtt der Mensch worden ist / dein Schuld

bezahlte.
Adam. Der Milbreichste Schöpffer hat mir gleich / nach

dem er mich gebildethat / durch seine Anhauchung
sein Ebenbild eingeblasen ; Meine Sünd aber hat
selbes gleich verungestaltet ; und nun das erseuffzte
Zil der Zeiten angekommen ist / will mein Erlöser/
durch vilfältige allerschröcklichste Marter verum
gestaltetwerden / umb mirdasverlohrne Ebenbild
GOtteszu widerbringen ; Was unermessneLieb/
O Höchster GOtt!

Damit ergantz rein mache mich /
Von der Mtssethat Wust und Kot/
Zn derAnkunfftund in dem Tod
Nahm er Sünders/Gestalt an sich.

Adam.1
Eva . ). Was unermessne Lieb/O HöchsterGOtt!I -h. ^
Adam. Eitle Schönheit hat mich verführt

Zu erzürnen GOtt allzusehr.
Und zum Tod er verurtheilt wird
Als wann er ein Verführer wär.

B 2 Mar.



Mar . 1
m . Magd .VO unermessneGnad und Liebs --Begierd r
Joseph . )
Eva . Als ZHristus seines Vatters Willenvollzoge / hat

ergnug gethan für dieses / daß wir dem Gebott
GOttesso meineidiger Miß ungehorsamgewesen.
Für die eitleLust/welche mcineAugenan derSchöm
heit deß Apffels geschöpffet / hat Ahristus die
schmähliche Augen-Verbinbung gelitten/ als Ihn
dieSchaaren dcrJuden vcrschimpffet/und gegeissclt
haben : DietödtlicheSüssigkeit / die ich in jener
Frucht verkostet Hab / hat Khristus müssen durch
ben Gall -Trunck abbüssen. O gnädiges Gcmü-
the / OunermeßneGüte.

Von der Erd / die GOtt selbst hat verfluchet/
Für dem / der da gesündigt samt mir.
Hat deß HöchstenHaupt Börner versuchet/
Die sie für uns gebracht hat herfür.

Mar . Sihe / Adam ! unweit von dem Damascenischen
Feld / allwo der HöchsteSchöpffer dich auß wenig
Purpurfarber Erden gebildethat ; Nun aber / im
deme Er die Erden mit seinem Blut roth färbet/
gibt Er dir neue Gestalt / und verkiehret die eigene.
DuhastgesündigetineinemGarten / undinetnem
Garten stellte sich dem Herrn vor der schmertzhaffte
Verlaust seines gantzen LeydenS ; Zn eben dersei-
Ligen Stund/als du/ O Adam/ vorhin gesünbiget
hast / hat Ahristus seinen Geist aussgeben. Umb
Mittag / als deine Schuld das Liecht der Gnaden
erlöschet hat / rrköfchte Er auch die zwei) grossen
Himniclö-Licchter.

Dem



Dem MenschlichenVerderben
Hat Aenderung geben
Die Göttliche Macht.
Ein Baum hat das Sterben /
Ein Baum hatdas Lebe»
Zngleichen gebracht.
Dem Menschliche « Verderbe»
Hat Aenderung geben
Die Göttliche Macht.
Er öffnet alldorten
Die HimmlischePötten
Die du zugemacht.

M .Magd .l Dem MenschlichenVerderben
Joha ». )- Hak Aenderung geben
Joseph . 1 Die Göttliche Macht.
Ishan . Gleich wie Adam an der Eva seinem Cheweib/wek

che ihm ganz ähnlich war / eine Gehülffin gehabt;
Also hatte Khristus / da er die Wetterlösete / zur
Gehülffin die Jentge / welche vor allen erschaffenen
Sinnen die ähnlichste wäre/als nemblich dich / O
Jungstäuliche Mutter . Du hast ihm lcyden ge-
holffen/ vnd hast durch deine eigene Schmerzen die
Seinige vergrösseret . Ein Engel der Finsternuß
hat zu den Menschlichen Fall listiger Weiß ange--
führet : vnd ein Engel deß Liechts stärcket de»
HErrn in seinemLeyden / vnd in seinem Tod.

Du außdirwürdig bist/
Daß man lieb dich.
O liebster HErr/
Doch jenerallzubittrer Kelch/

B z Den



Dendutranckstauchfür mich/
Macht dich Lieb -würdiger?

t17.Magd. Adamwurde durch seine getreue Gesellschafft/
ja durch den angenehmsten Theil seiner selbstenver-
führet. Mein unschuldiger Heyland ist von feine»
liebsten Jüngern verrathen vnd verlaugnet wor¬
den.

Was bittre Beschwerden!
Was grausamePein!
Von leinen Erwehlten
Vnd ihm Zugestellten
Verrathenzu werden/
Verlaugnet zu seyn.

tN.tNagdl Wasbittre Beschwerden!
Ishan . ^ Was grausamePein!
Eva. All beyden vorsagen/

Daß sie nichtSünd- rein.
Sich selbst schencken ihn/
Damit ihre Sinnen
Den Vorsatz außschlagen/
Vnd nichteshülsflichftyn.

Eva . 1
Adam, l Was grausamePlagen/
Maria . , Was bittre Pein!
Isseph^
Ioftph.Wegen der schweren Missechat/ welche den Adam

seine Bloßheit wahrnehmen machte/ ist JESUS
ganz entblößetan dem Kreuz gestorben . Dererste
Adam hat unterschiedliche Flüsse derErden Frucht¬
barkeit zu ertheilen/ indem indischen Paradeyß
entspringengesehen ; der änderte Adam hat sehr
vil heilsame Brünne auß sich lassen herfür quelen/

damit



damit Cr die Welt mit dem ewigen Leben er¬
quicke.

Komt zu distn belebenden Brünne «/
Ihr Menschliche Sinnen/
Komt Durst - voll herbey.
Mit Bußfertigen Herzen erscheine «/
Die Sünden beweinen/
Die Zinßung Hier sey.

Adam. Werwird je seyn so grimm/
Daß er demnicht schenck Threnen/
Der seinBlut gab für ihm.

Der Gisst derCrbsünd hat sich von mir in alle mei¬
neNachkömlinge ergossen. Dannenhero als das
demenschte Wort alle erlöset hat / hat er gewolltalle
Schmerzen über sich nehmen / welche die Mensch¬
heit zu erleyden fähig war / vnd sollte zu den Tod
eines GOttes / der für chm so vil gelitten/ nicht bit¬
terlich weinen!

Adam.) Werwird je seyn so grimm/
Eva . ) Daß er dem nicht schenckThrenen/

Dersein Blut gab für ihm.
Maria . Ein jedes Wort/vnd ein jeder Blick meines Gött¬

lichen Sohns begreifst in sich unendliche Krajst/
unendliches Vermögen/vnd wäre genug gewesen/
die Welt zu erlösen/vnd dannoch hat Cr sich frey¬
willig so schweren Leyden / so schmerzlichen Tod
dargegeben/ damit Er den Menschenhierdurch zur
Danckbarkeit verbinde/vnd ungeacht dessen ist der
Mensch zudieser grossenLieb so undanckbar.

ZCsus von allen Luelen
^ Kein grimnme außstund/ M



Alsdaßerhabe gebe»
Für alle Blut vnd Leben/
Vnd doch so vil derSeelen
Noch werdengehn zu Grund.
JEsus vonallen Äuelen
Kein Grimmere außstund.
All das Geblüt vergiesset/
SeinLeib/derganz verwundk.
Vnd doch von seiner Seiten
Die voll Barmhertzigkeiten/
Die Seel deß schlimmenSchächers
Sinckt in den Höllen-Grund.

AdE ' I JCsnSvonallenÄuelen
Ex,«/ Kein Grimmere außstund.
m .Mag . Wann der Mensch für seinen Heyland tausend

vnd tausend Leben auffgebete / was wäre es ? Er
wurdrävas Gebrächliches für das Ewige / was
Kurzweheendes für das Vnerma 'ßliche / Nichts
für Alles geben. Vnd GOtt verlanget nicht sein
Leben/ Er begehrt nicht/daß er selbes wage gegen
Feuer vnd Schwerd ; GOtt / der für den Men¬
schen starb/ weniges begehrt.

L) Mensch/traure / büssr/
In Threnen zerflösse/
Es wird genugseyn.
Cs sucht GOtteö Sohne
Von dir schlechtenLohne
Für alle seine Pein.
Ja/ja/weine/wein.

Adam.j Achmir ! was traget
Lva . 1 Mein grimmes Herze

FürHärtigkeit ! Adam.



Adam. GOtt man beklaget?
Eva . GLtt sie bekäme/
Veede. Derfürmichleyd.
Adam. Vnd ich auß Schmerze/
Eva . VndichvorLrauren/
Leede . Doch nicht verscheid!
I »han/I Man weine/ ja/ ja.

Mit Schmerzen umbgebe«
Den Höchsten
Manenden dort sah.

Sommer der Lactfer/ vndeinEnget.
M .Magd .j
I »han. Man weine?
Maria , ^

LA
Ja/Ja.

Maria . )
Zoha». > Deß Himmels Belieben
m .magd .1

«Ä . 1 DerHöllenBetrüben

All« 6. Man sterben dort sah.
Maria , j
I «han. ^ Weint/weinet?
M .Mag .j

LA 1 «-»« »/
Lnc. Nun Hab ich wider das eingefleischte Work / wel,

chesdemütige Zinßung KnechtischerDienstbarkeit
§ " von



von mir in Himmel begehrte'/ meinenZorn außge,
lassen . Nun wird ermir durch seine Wunderwerk
nicht mehr die Seelen entreissen. Er wird von den
besessenen Leibern meineGeisternicht mehr außtrei,
ben ; auch die erschröcklichen Gesiitze deß Tods
nicht mehr brechen . Alles/ was die verzweiffelte
Höll grausam- entsezlich- vnd rasendes in sich hat/
alles dises Hab in den Gemütern der Jüdische«
Schaaren widerIhn auffrührischgemacht. Sein
Leydenwar so groß/ daß villeichtdte allergrausam,
stePeinen der Verdachten den Semigen nicht ru
vergleichen.

Wies geht/hat erbewehrt/
Wann ich entrüstet bin.
Es hat ihm beyzustehen/
Mit mir nicht einzugehen
Ein neuenKrieg begehrt
Michael derSchmeichel Sinn»

Engel. O du schlich» vnd bosartigerGeist/der du auch in
deinen Müheseeligkeiten übermütig / vnd deinem
Erschaffer meineydig bist / ob was erstolzestdu ?
Es ist zwar wahr / daß Mristus in seinem Tob sich
deiner Gewalt unterwarffe / aber wer hat dir solche
Gewalt ertheilrt/ als er selbste ? Cs ist wahr / daß
seineMarterunglaublich bitter vnd fchmerzenreich
wäre/ massensie also überflüssig Ware/ daß sie auch ,
diePeinen der Höllen überttaffen. Dise aber/ vnd
wann es möglich gewesen wäre / noch weit grössere
Schmerze« hat Er leyden wollen / umb zu erlösen
alle Adams - Kinder . Was rühmestdu dich dann/
Thorrecht - vndBlinder?

Sihst nicht/daß der HErrbesteyet
Deines



Deines Jochs die MenschheitHab /
Vnd ihr dort die Siz verlcyhet/
Worvon du gefallen ab.
Durch Anhauchung hat zwar leben
GOtt den Menschendort geinacht.
Er doch/ durch sein Geist auffgeben
Ihm weit beßers Leben bracht.

Lucif . Ich Hab wohl erkennt / daß Er der Sohn GOtteS
war ; kan aber nicht glauben/daß Cr mich durch
seinen eignen Fall stürzenMn«e;baß Cr / indem Cr
die Auge » zuschliesset / die Porten deß Himmels er-
öffne;vnd daß derTod einer Persohn auß derGott --
heit / deß MenschenLeben seye . Wie aber/seyt ihr
loß worden ? wie seyt ihr auß meinem Reich entflo,

Werhakeuchbefreyk
Der jenigen Ketten/
Die ich Hab bereit?
Wer war / euch zu retten/

Adam .1 So mächtig vnd groß ?
Loa . j JCsus macht ' vnSloß.

Engel . Ahristus/der regieret/
Beyn Tobten allein/
Macht auch ander frey vnd führet
Sie mit Ihm in Himmel ein.

Maria . Dein Reich ist nun geendet schon/
Wie auß dem Glückes Stand
Der Adam muste werden
Von wegen dir verbaut/
So vertreibt dich von der Erben
Christus mein geliebter Sohn.

L r Adam.



Adam.) Das mir abgenohmneBand
Eva . ) Wird Er dir nun legen an.
Maria .)
Adam. > Dem Reich istnun geendet schon.
Eva . )
Lucif . Mein Reich niemahl fallenkan.

Ich/ich dort oben
In Himmel erhoben
WiderGOtt die WehrvndWaffen Hab/
Vnd soll wissennichtzn wendenab/

Maria .1 Was mein Freyheit fechtet an.
Adam . > Dein Reich ist nun geendetschon.

Maria
die ewige Peinen.

Lucif. Ich weiß nicht / waS mich zwingt/bist M förch--
ten.

Ich fliehe/ja/vnd kenne dich/ ach mir!
Das Geschick/ so dir istgütig/
Machet/ daß ich gantz demütig
Muß seyn untertbäuig dir.

Engel » Kom / kommelaßvus preisen
Adam/ auch Eva du/
Deß HeylandS Herrlichkeit.

Adam .)
Eva . ^
Eng . )

Zugleich mit '

Hier ohne

Eyl ich nun zur Freud.

Bleib ich vollerLeyd,

Maria.
Adam.)
Eva . ^
Eng. ^
Maria. Engel.



Engel. BemWg indessen dein Herzenleyd / O Seeligste
Jungfrau. Duweist/daßgar bald dein Sohn

Von Tod erstanden
Dir wird erscheinen.

Maria. Er ist gestorben/
Vnd ich wist weinen.

Engel . In der Ruckkehre/
Was Trost wird bringen

Maria. Cr deinenPeinen!
! Er ist gestorben/

Jostp». l Vnd ich willweinen.

M -Mag». Ach wie W/wie süß/O HCrr/
Ist das Weinenwegendir.
Die Begierdzu weinenmehr/
Mehret stets die Lustin mir.

Maris. 1
rn .Magd. I Ach/ wie süß/wie süß/O HCrr/
I - sepb. i Ist das Weinenwegen dir.
I »ha ». ^

MM



'



U
F ^ E'
^ k». ' 'Ä.°-̂

M-

- ÄA
^U-«N



WI ^ öIöl . I07NeX

44809


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Günstiger Leser
	[Seite]

	Vorstellende
	[Seite]

	[Der anderte Adam]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


